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SPÖ verweigert Dialog mit Jugend!

Nach zahlreichen Medienberichten und einer harten Flyerkampagne als Widerstand gegen die Jugendpolitik in St. Valentin riefen zahlreiche Jugendvereine zur Diskussion auf. Leider vergeblich, denn die SPÖ Politiker in St. Valentin fühlen sich von MAD Events, jene Organisation, die den Stein ins Rollen gebracht hat, gekränkt und erscheinen nicht zum öffentlichen Dialog.

„Für uns geht es um die Jugend, nicht um politisches Geplänkel. Die Aussagen von Kulturstadtrat Feilecker, dass MAD Events gewinnorientiert arbeitet und den Vergleich mit einer Eventagentur verurteile ich aufs Schärfste! Es ist die Pflicht der Jugend kritisch zu sein. Auch vor den Wahlen.“  so Sprecher und Gründer von MAD Events Günter Stöffelbauer. „Kunst finanziert sich nirgends von selbst und das hat es auch noch nie getan.“ so die Kunstgeschichtestudentin Sandra Gaßner, zuständig für Finanzen und Förderungen bei MAD Events.

Sechs Jugendorganisationen, darunter auch überregionale und politische Gruppierungen aus verschiedensten Richtungen, erarbeiteten in den letzten Wochen einen Vorschlag zur nachhaltigen Jugendförderung auf Gemeindeebene. Im Wesentlichen steckt die Idee dahinter, die Einnahmen aus der Lustbarkeit der Vereine durch Jugendliche zu verwalten und zweckgebunden der Jugend zu zuführen. 

„Es freut mich, dass die Jugend Verantwortung übernehmen will“ so Andreas Großauer (ÖVP). Auch Johann Hintersteiner seitens der Grünen begrüßt das nachhaltige Konzept und die Initiative der Jugend.

„Wir brauchen transparente, flexible und zweckgebundene Fördermöglichkeit für Jugendarbeit.“ so Johann Kirchweger von der JVP, welche ebenfalls an der Vorschlagsentwicklung beteiligt war. Das angepeilte Budget könnte so direkt in niedrigere Eintrittspreise, den Ausbau der Veranstaltungsinfrastruktur und individuelle Kulturprojekte fließen. 

